Klettertouren Kampenwandgebiet

Kampenwand

· Allgemeines:
Es gibt hier neben zahlreichen kurzen Sportkletterrouten im Schwierigkeitsbereich 3 bis 9 auch Mehrseillängentouren mit zum Teil sehr ernsthaftem alpinen Charakter (vor allem am Zwölferturm und der Sonnwendwand). Viele der „Klassiker “wurden in den letzten Jahren mit Bohrhaken - zum großen Teil mit DAV-Ringen - saniert. Dabei wurde in der Regel sämtliches alte Hakenmaterial entfernt, dementsprechend sind die Hakenabstände meist größer als im „alten“ Zustand geworden. Deshalb ist die Mitnahme von Keilen und Friends zur zusätzlichen Absicherung in längeren Routen durchaus empfehlenswert. 
Und natürlich nie den Helm vergessen.

· Zugang:
Das Gebiet erstreckt sich von der Gederer Wand und dem Zwölferturm im Osten, über das Hauptmassiv der Kampenwand (Äußerster Ostgipfel; Ostgipfel mit Kreuz -der am leichtesten zugängliche Gipfel; Hauptgipfel - mit 1684 m der höchste Punkt; Teufels-und Gmelchturm; sowie der Westgipfel) bis hin zur Scheibenwand und der Sonnwendwand ganz im Westen.

Der markante Fels neben dem Weg von der Kampenwandbahn zur Steinlingalm ist der Staffelstein. Der Zehentnerturm steht eher unauffällig am Rand der Skipiste.Der Seilbahnturm und der Brunnensteinpfeiler befinden sich nordseitig auf etwa halber Höhe der Kampenwand-Seilbahn. Beide sind vom Parkplatz der Talstation bzw. während der Fahrt mit der Kampenwandbahn (Seilbahnturm) gut einsehbar. Ganz neu wurden die Felsen am Kaltwasserl, auf beiden Seiten der Skiabfahrt bei der Talstation des gleichnamigen Sessellifts, erschlossen.

· Die einzelnen Klettergipfel und –felsen:
Zwöferturm (Gederer Wand), Steinlingwand (Steinlingalm), Äusserster Ostgipfel, Nordgipfel, Kaisersäle, Blaues Wandl, Schlechinger Scharte, Hauptgipfel, Teufelsturm, Gmelchturm, Westgipfel, Staffelstein, Zehentnerturm, Scheibenwand, Sonnwendwand, Seilbahnturm, Brunnensteinpfeiler, Kaltwasserl

Gederer Hütten Wand/Stoalingwand

· Allgemeines:
Die Stoalingwand ist sicher einer der Klettergärten im unteren und mittleren Schwierigkeitsbereich. Der sehr raue, wasserzerfressene Fels läßt sich selbst bei (der leider häufig vorhandenen) Nässe gut klettern und im Sommer scheint ab dem frühen Nachmittag die Sonne in diese Westwand. Die Routen (Schwierigkeitsgrade: 4+ bis 7-) sind meist gut bis sehr gut abgesichert.

· Zugang:
Zu den Sektoren C und D am besten von der Stoalingalm ein Stück nach Osten und schräg abwärts zu den obersten Ausläufern der Wand. Hier durch Latschen an der Wand entlang abwärts zu den Einstiegen. 

Zum Sektor A gelangt man am besten von der Gederer Alm. Beim Sektor B kommt es darauf an, von welcher Seite man an die Wand herankommt. Wenn man schon oben (Stoalingalm oder Sektoren C und D) ist, steigt man vom Sektor C einfach noch weiter an der Wand entlang ab. Kommt man von unten (Hintergschwendt oder vom Sektor A), dann kämpft man sich von unten an die Wand heran.
